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D frohſte Tag 1 Brennen 
a heute wieder an — 
Weil — den ſie Vater nennen, 
Begann die Lebensbohn - 
Der Held, der einde daͤmpfte, 
Der einſt fein Volk, befreyt, 
Der ſelbſt. ſo muthig kaͤmpfte, 
Und die Gefahr nicht ſcheu . 


Singt Ihmader Freude Lieder, a 


Dem Weiſen auf dem Thron —: 
Er bannt der Zwietracht Hyder 
In ihren Acheron : 
Denn Er gebot, zu raſten, 

Dem ſieggewohnten Schwerdt; 
Sein Volk ruht von den Laſten 
Am friedlichſtillen Herd. 


Doch ſtiftet Er den Helden 
Manch Denkmal ſeiner Hud —; 
Die Zukunft wird es melden, 
Wie Er gelöſt die Schuld —: 


3 


errlichen im Land — 


Ju fate rege Freuden heut ß 
* b den Liedern hallet 


Manch Jubel, Ihm geweyht — — 


aan 


* dens Han Ihn Ruhm betamen * ; 
* 9 acht die hehren Namen ii Hi 
Rue 1 ee noch bekannt —. 1 


85 A ſtolzer Spree erſchallet a 
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Doch zieht Er ſich zurück, 


Und danket Gott im Stillen 

Ma ſeines Lebens Gluͤck. ‚Mm 5 
Es ſegne nen Ihn die Theken, 

Sil Ihm die Naͤchſten ſind . 

Des Vaters Feſttag feyren 9 


Manch Kind und Kindes: Ks 8 


Ja! Kaiſer Enkel falten, 

Von Mutterhand geführt, — 

Die Haͤnde —: „Gott woll walten, 

ar Ihn bisher beglerth er 
kuf denn, ihr braven Preu en! Li 
Gehe Eurem Herrſcher Gluͤck 

881 wird — wie er verheiftin > Be 

ud Wiederfehn | in Blick. 75 


Ihe werdet, Ihn begruͤßen N * 
kit lautem Inbelſchal na. 
Und Freudenthraͤnen Rießen 
Dem König überall, er: u 


Gott mehre Deine Tage, f 


Va er des Vater lands, 


Im ſputſten Alter trage 129 

Der Krone heilgen Glanz! 

Es beten Preußens Kinder 8 

Stets für Dein Gluͤck. — Und hier — 

Hier weyht ſein Flehn nicht minder 

Dein trenes Elbing Dir. 
Schreiber. 


Mainz, den 20. Juli. 


Vorgeſtern kamen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
5 Preußen, Gouverneur der biefigen | 


Wilhelm von n 1 | 
Bundesfeſtung, in Begleitung feiner durchlauchtig⸗ 
ſten Gemahlin und des Prinzen Adalbert Koͤnigl. 
Hoheit nebſt Gefolge von Dero Reiſe wieder allhier 
an, und ſind im Palais abgeſtiegen. 

Aus den Niederlanden, vom 22. Juli. 

Geſtern Morgen ſind der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich nebſt dem Kronprinzen von Preußen nach 
dem Helder abgegangen. a 

Neapel, vom 20. Juni. 
Die Witterung iſt hier noch immer hoͤchſt unre⸗ 
gelmäßig. An manchen regnichten Tagen glaubt 
man ſich im Winters Anfange zu befinden. Die 
Morgen und Abende find ſehr kalt; ſeit zwei Dar 
gen regnet es heftig, und der Himmel iſt dicht be⸗ 
woͤlkt. Der Reaumuͤr⸗Thermometer bleibt zwiſchen 
15 und 16 Grad, was um die Zeit der Sonnen⸗ 
wende in Neapel ein ſeltenes Phaͤnomen iſt. 
Warſchau, vom 13. Juli. 

Niemand weiß ſich bier zu erinnern, daß die Hitze 
je ſo lange angehalten und zugleich einen ſo hohen 
Grad erreicht haͤtte als jetzt. Im Jahr 1811 war 
dieſelbe von laͤngerer Dauer, aber ſie ſtieg nicht 
bis auf 27 Grad. Der hier nach Petersburg durch⸗ 
reiſende Geſandte des Koͤnigs von Sardinien, Mar: 
quis Brignole, verſicherte, daß ihm in Italien die 
Hitze nie ſo laͤſtig geworden waͤre; weil dort in der 
That wenigſtens die Raͤchte kuͤhl find. Der Ein 
fluß dieſer Witterung auf die Saaten erregt jedoch 
noch keine Beſorgniſſe, da es hin und wieder regnet. 
Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Stroͤme, der 
noch fortwaͤhrend faͤllt, iſt der Verkehr zu Waſſer 


gehemmt. Bei Bielany ſtebhen viele Flußſchiffe; man 


hat verſucht, die Ladung zweier auf fünf dieſer Kaͤhne 
ET aber auch dieſer Verſuch blieb ohne 
rfolg. i N 
Waͤhrend eines Gewitters, welches ſich am 16. 
v. M. in Wilanow zuſammengezogen hatte, wurde 
ein Gartenhaus vom Blitz getroffen. Der Strahl 
beſchaͤdigte im Zimmer mehrere Geraͤthſchaften, riß 
unter andern die Kanten einer Komode ab, zerſchlug 
den Spiegel, entzuͤndete die Gardinen eines Bettes, 
worin eine kranke Frau lag, ſchoß hierauf in eine 
andere Stube, worin mehrere Kinder waren, riß 
bier den Gyps von der Decke und verlor ſich ſo⸗ 
dann im Garten. Bei dieſem Qurchflug durch die 


mit Menſchen angefuͤllten Wohnſtuben wurde indeß 


Niemand verletzt. Suti 
St. Petersburg, den 18. Juli. i 
In Folge Allerboͤchſter Anordnungen Sr. Majeſtaͤt 


bat der dirigirende Senat mittelſt eines Ukas vom 


11. d. den Civil⸗Gouverneurs, mit Ausnahme deren 
in den entlegenen Gouvernements, als: Siberien, 


Perm, Viarka, Aſtrachan, Orenburg und Archangel, 
die Anweiſung ertheilt, die Adels-Marſchaͤlle ihrer 
verſchiedenen Gouvernements, ſo wie auch die Buͤr⸗ 
germeiſter in den Hauptorten zu benachrichtigen, daß 


fie ſich ſpäteſtens eis zum 1. (13.) Auguſt in Mos, 
kau einzufinden haben um der Kroͤnung des Kaiſers 


beizuwohnen, welche, nachdem fie durch das bedauer— 
liche Ereigniß des Ablebens Ihrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 


ferin Eliſabeth bis dahin verzögert worden, im Laufe 
des genannten Monats ſtatt finden ſoll. 

In Petersburg hatte man vom 13. bis 16. Juli 
faſt alle Tage eine Hitze von 23 Grad R., und das 
bei fortwährend dicken Nebel und Erdrauch, durch 


welche die Sonnenſtrahlen nur ſchwach bindurch 
dringen konnten. Der Wind kam meiſt aus Sͤͤdoſt. 


In einigen Doͤrfern bei Koſeletz (Tſchernigoff) tod⸗ 
tete am 29. Mai ein furchtbarer Hagel 2100 Schaafe 
auf der Weide. ; 

Aus Pernau in Liefland wird gemeldet: Unſere 
Gaͤrten bieten in dieſem Jahre denſelben traurigen 
Anblick dar, den wir nun zwei Jahre nach einan⸗ 
der gehabt haben. Eine unſaͤgliche Menge von Raus 
pen ließ die Baͤume nicht zum Ausſchlagen und 
noch weniger zum Bluͤhen kommen; und nun erſt, 
nachdem ſich die Raupen verloren, fangen die Baͤume 
an, Blaͤtter zu treiben. 5 ö 


(Zortfegung des Berichts der Unterſuchungs⸗Commiſſion.) 

Mittlerweile war die Geſellſchaft in St. Petersburg gaͤnz⸗ 
lich zerfallen, es gab keine gemeinfhaftlihe Statuten, kein 
gemeinſchaftliches Ziel; erſt zu Ende des Jahres 1822 ers 
bob fie ſich zu einer neuen Geſtaltung Sie thellte ſich 
in Gläubige und in Anbanger. Die Bildner des Vereins 
waren Nikita Murawieff, Fürſt Obolenskt und Nikolas 
Turgeneff. Die neuen Mitglieder erfuhren nur ftufenweiſe 
die Geheimniſſe des Vereins, und kannten bloß das Mit 
glied, das ſie aufgenommen batte. Im Jahre 1824 begab 
ſich Fart Trubetzkoi nach Kiew, tbeus um durch eine 
Stellung im Stabe des 4ten Corps den Verſchwoenen 
Dienfte zu leiſten, theils um Peſtel, den man als einen 
Bonaparte zu fuͤrchten begann, näher zu beobachten. Die 
Communication zwiſchen dieſem Petersburger Verein und 
der Geſellſchaft in Tultſchin wurde nur durch mündliche 
Beſtellungen unterhalten. Beide innerlich verſchieden ein⸗ 
gerichteten Vereine hatten doch denſelben Zweck: umſturz 
des Beſtehenden. Sie arbeiteten ſchon an neuen Geſetzen 
und Verfaſſungen. Nikita verfaßte eine Conſtitution, in 
der dem Monarchen ungefähr die Gewalt bleidet, die der 
Medfident der Vereinigten Staaten übt. Rußland verfällt 
in unabhängige Bundesſtaaten. Peſtel verfettigte einen 
ruſſiſchen Coder, von deſſen Lacherlichkeiten wir nur folgen» 
de Proben geben: Liefſand, Eſthland, Cutland, Nowgorod 
und Twer bilden die Provinz „Kolmogori“; die Regierungs- 
bezirke Archangel, Jaroslaw, Vologda, Koſtroma und Perm 
beigen die Provinz Geveria. Eine proviſotiſche Regierung 
ſollte von der Monarchie in die Republik einleiten, alle 


eheime Geſellſchaften aufheben und ein ſehr thaͤtiges Soi⸗ 
Ga organifiren, aus ſittlich reinen beuten beſtehend. 
Ein „jüdiſcher Staat“ ſollte aus alten pelniſchen und ruff. 
Juden gebildet werden. Da fie 2 Mill. ſtark find, fo koͤnn⸗ 
ten fie ohne Weiteres durch die europchſche Türkei nach 
Afien geben und ſich dort einen Wohnplatz ausſuchen. 
Hauptſächlich rechnete man dei der ganzen Unternehmung 
guf den Beiſtand des Heeres. Peſtel ſcheuete ſich nicht, 
den Soldaten bald zu ſchmeicheln, und bald böfes Herze⸗ 
leid zuzufuͤgen, indem er die Meinung zu unterhalten ſuchte, 
daß dieſe Strenge vom Kaiſer herruͤhre. Der Gedanke 
eines Militair-Auſſtandes ward erſt im Jahre 1821 reif, 
rermuthlich in Folge der damaligen Ereigniſſe in Spanien, 
Neapel und Piemont. Namentlich nahm die ſdliche Ge⸗ 
ſellſchaft immer deutlicher die Farbe einer Verſchwoͤrung an. 
Im Jauuar 1823 batten die Häupter der ſuͤdlichen Co⸗ 
mittees eine Zuſammenkunft in Kiew, wo man ſich über 
das Schickſal beſprach, daß, bei der neuen Organiſation, 
der kaſſerlichen Familie zu beſtimmen ſei. Einige ſtimmten 
für den Mord; andere für Landesverweiſung (mittelſt der 
Flotte in Kronſtadt). Die erſtere Meinung ſiegte ob, und 
im Johte 1824 forderte Beſtuſcheff[ Rumin die Mitglieder 
der geheimen Geſellſchaft in Warſchau (mit der er kurz 
zuvor eine. Verbindung eingeleitet hatte) auf, den Groß⸗ 
fürſten Conſtantin zu ermorden. Das Olrektorium zu Tult⸗ 
ſchin hatte mit dem polniſchen Verein (über den die ge 
genmärrig in Warſchau thatige unterſuchung größeres Licht 
verbreiten wird) zu wiederholten Malen mittelſt Bevoll⸗ 


machtigter, heimliche Zufawmenfünfte, in denen dieſe Pri⸗ 


vatleute Über kanderabtretungen unter handelten, ehe fie noch 
eine Flinte batten, die ihnen gehoͤrte. ö 
nomsfi, Krzyzanowskt einerſeits, und Beſtuſcheff, Wurawieff, 
Peſtel und Wolkonski andeterſeits verabredeten: 1) Polen 
ſolle unabhangig und ihm Grodno, Bialypſtock und Theile 
von Wilna, Podolien und Minsk zurückgegeben werden. 
2) Den Polen in Rußland ſolle Schutz gewährt an alles 
mögliche gethan werden, den Nationalbaß auszurotten. 
3) Es ſolle jedes Mittel gebraucht werden, um den Grok⸗ 
fürften Conſtantin von der Reiſe nach Rußland abzuhalten, 
in dem Augendlick des Ausbruchs der Revolution. 4) Zu 
derfelben Zeit ſollte in Polen ein allgemeiner Aufſtand er⸗ 
ſolgen; man würde die litthauiſche Armee entwaffnen und 
Polen in eine Republik umzuſchaffen. Grodeckt übernadın 
es, das Warſchauer Direktorium zu bewegen, das es bin⸗ 
ſichtlich des Ceſarewitſch eben fo verfahre, wie man es in 
Rußland mit den Übrigen, Mitgliedern der kalſerl Familie 
machen würde. Indeß wurden die polniſchen Abgeordneten 
etwas kalter, als auf ihre Frage, wer die bedeutendſten 
Beloͤrderer des Complots feien? Peſtel ausweichend ant- 
wortete. — Einige Zeit vor dieſen fonderbaren Confetenzen 
verſuchten Murawieff und Beſtuſcheff einen Aufſtand in der 
gten Diviſion, die damals um Bobeuisk fand, und wo 
Kaiſer Alexander und Se. jetzt regierende Majeſtat erwar⸗ 
tet wurden. Mit Hülfe einiger als Soldaten verkleideter 
figiere ſollte Scheikowskt beide fürstliche Perſonen nebſt 
dem Baron Diebitſch aufbeben, die Truppen des Lagers in⸗ 
ſurgiren, in die Feſtung eine Beſatzung werfen, auf Mos kau 
losgehen u. ſ. w. Dies u. ſ. w. wußten die Verſchwornen 
ſelber nicht wie überhaupt in dieſer ganzen Angelegenheit 
eine ungezuͤgelte beidenſchaft bei gaͤnzlicher Planloſigkeit und 
Mangel an Mitteln deutlich if. Einer betrog den andern 
und jeder ſich ſeldſt. Als es zur Ausführung des großen 
Planes, ein ganzes Armeekorps auſzuwiegeln, kam, fand 


ſich ſelbſt nur 
Grodecki, Pablo 


ſich, daß man außer Scheikowski nur auf Einen Menſchen 
rechnen konnte, auf den Obriſtlieutenant Noroff. Man 
machte jetzt neue Anſchlaͤge. Auf die falſche Nachricht, 
daß der Katſer bei Belala⸗Tſerkoff Heeeſchau halten werde, 
beſchloſſen die Verſchwornen (im April 1824, namlich Pe- 
fiel, Beſtuſcheff, Sergius Murawieff, beide Brüder Poggio, 
Davidoff, Scheikowskt, daß einige degradirte Offiziere in 
Soldatentracht den Kaifer in feinem Zelte des Nachts uͤber⸗ 
fallen und morden folten, worauf man gegen Kiew und 
Petersburg marſchiren wolle. Die Heerſchau fand aber gar 
nicht Statt. Nichtsdeſtoweniger iſt es ſicher, daß dieſer 
Plan nicht aufgegeben wurde, ja daß er feit 1821 der herr⸗ 
ſchende Gedanke der Suͤd⸗ Direktion war. Einem neuen 
Mltgliede (Oberſt Fallenberg) wurde der Eid abgenommen, 
alles zu Übernehmen, fogar die Ermordung des Kaiſers. 
Die Raͤdelsfuͤhrer wollten ſogar den Mord fo bewerkſtelli 
gen, daß fie ihn hinterdrein mißbilligen konnten. uebrigens 
ſcheueten fi ſelbſt die Häuptlinge nicht, ſich gegenfeitig zu 
betrügen. Einer betheuerte dem andern, daß er viele Dfs 
ſiziete gewonnen babe; im Süden hieß er, alles fei im Nor⸗ 
den fertig, dort werde Schlag erfolgen. In Petersburg 
tröͤſtete wan ſich, daß Moskau den Ausſchlag geben werde. 
Man ſprach von geheimen Geſellſchaften in Caucaſus und 
in Charkow, letztere unter der reitung des Brafın Jacob 
Bulgari. Mehrere Mitglieder, namentlich Mathias Mura⸗ 
wich Apoſtol, batten ihre Anſichten geändert, aber die Ei⸗ 
genlsebe verblendete fie, daß fie auf ihren falſchen Wegen 
behariten. Peſtel verfhmäpete kein Mittel ſich Anhänger 
zu verſchaffen, wie denn offenbar dieſer Menſch hauptlachlich 
im Auge hatte. „Dreizehn Opfer bedürfen 
wir, ſagte er zu Pogglo, obwohl es ſchrecklich iſt, auch die 
rauen zu todten. Wenn wir auch in fremden Kandern 
morden müſſen, fo nimmt dies kein Ende. Alle Grogfürs 
ſunnen baben Kinder. Es iſt genug, wenn wir fie für des 
Tbrones verlußig erklaren.“ Er ſelbſt wollte Kaiſer were 
den, wenigſtens auf 10 Jahre Reichsverweſer. Die Trup⸗ 
pen muͤſſe man mit einem Krieg, mit der Wieder berſtelung 
der griechiſchen Republiken beſchaͤftigen. Wenn die große 
Arbeit vorüber fei, dann wolle er in ein Kloſter nach Kiew 
gehen und Mönd werden. Er reife 1824 noch Peters. 
burg“ und verſicherte nach feiner Zuruͤckkunſt, daß beide 
Vereine jetzt volkommen einverſtanden ſeien In der That 
war aber das Hegentbeil erfolgt, man konnte nicht einig wer⸗ 
den, und beſchloß in einer 1826 abzubaltenden Zuſammen⸗ 
kunft von Bevollmächtigten, die Sache zu arrangiren. 
Cor tſetzung folgt.) 

f Konſtantinepel, vom 27. Juni. 5 

Das Volk, von den Ulema's und durch die Herab⸗ 
ſetzung der Lebensmittel gewonnen, ſiebt nicht nur 
mit Gleichguͤltigkeit den ſchrecklichen Hinrichtungen 
und Graͤuelſcenen aller Art zu, ſondern rief dem 


ſiegreichen Sultan, als er ſich am 22. in die Moſchee 


Achmeds begab, laut zu: „Gott ſegne unſern Padis 
ſchah, der uns von der Geißel der Janitſcharen be⸗ 
ſreite. Seit den blutigen Tagen des 16. und 17. 
Juni find mehr als 200,000 bewaffnete Muſelmaͤn, 
ner unter der Fahne des Propheten verſammelt, 
welche alle herbeieilten, um, wie die Ulema's vers, 
kuͤndeten, die bedrohte Religion und das in Gefahr 
ſchwebende Reich zu ſchützen. Der Sultan hat bes 


nicht eingelrdffenen Nack 
entgegen, wo den Jauitſchar 
Gegner wis hien die Topdſchis 
ſen iſt eigentlich durch allerlei! 


und nach der bitterſte Haß gegen die mit ſo vielen 
Privilegien begabten Janitſcharen eingefloͤßt worden; 
fie. waren ed, Kae Untergang em 4 5 be⸗ 
förderten. Viele Franken fürchten, daß die allges 
Pan? She ui | ürken in der Zukunft hin⸗ 
1 figen auf u lan | 

| alten, der Pforte vielleicht 


re S olgen nach ſich ziehen 

in des Sultans ganz 
A a 115 
ken. 


ne bis jetzt noch unßekaznte Weiſe 
ein Feuer aus, wodurch selben 99 55 f 
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Folgen der Brandwunden und g per ſonen find mehr 
eder minder beſchäßſg tt. 
Am 18. Juli wurde in Pr. Minden auf gewoͤhn⸗ 
liche Weiſe das Schuͤtzenfeſt gefeiert. Als man eben 
die Geſundheit Sr. Maj. des Koͤnigs aus brachte, 
erfuhr man daß noch an demſelben Tage S. K. H. 
u der Prinz Auguſt von Preußen. auf ſeiner Reiſe die 
[Stadt berühren werde. Man ſandte eine Deputa— 
tian ab, um ihn zus erwarten und einzuladen. Der 
Prinz mahm die Einladung an, und erſchien auf dem 
Schießplatze unter dem Jubel des Volks. Hier bot 
man dem Prinzen eine Büchſe an und bat ihn an 
dem Scheibenſchießen Theil zu nehmen. Der Prinz 
that es zur allgemeinen Freude, ſchoß und traf ſo⸗ 
eich den Ztelpunktz unter Kanonendonner und 
Trommelſchlag wurde er als beſter Schütze ausge⸗ 
rufen, die Krone des Schützenkoͤnigs lehnte ber 
ab, und gab fie dem, welcher nach ihm den deſten 
Schuß gethan hatte. Am Abend beſuchte der Prinz 
das Danzzelt. n n e 


110 W Nen itze und Trockniß ſo 

f groß als in Europa; in Baltimore war anfangs 
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Elbing. 


Korngruben. a 
Jo Frankreich find auf Ternauy’d Landgute bei 
St. Ouen Korngruben (Silo's) angelegt; von dies 
fen wurden am 30. Mai d. J. mebrere eröffnet; 
Die eine 1819 geſchloſſen, enthielt 130 Saͤcke Wei, 
zen im beßten Zuſtande; die zweite 420 metr. Centn., 
Weizen v. 1827, theils gedoͤrrt, theils ungedoͤrrt, 
und über demſelben 10 — Bet 2 Sa Fi 
| io’ erkte man de a 
— a 3 Silo befanden ſich 
1472 Scheffel Rorn von 1825 in einem ſebr guten 
Zuſtande. Zwei neue Silo's, von verſchiedener Bau 
art, werden für Getreide der bevorſtebenden Ernte 
angelegt. 

Auch in Thüringen find, auf Anregung des Berg⸗ 
ratbs Keßler in Harzgerode, Korngruben, z. B. vom 
Kaufmann Hornung in Frankenhauſen, vom Amt, 
mann Rockſtrob in Breitungen, jede für einige bun⸗ 
dert Scheffel, vom Factor Uhlig en Sangershau⸗ 
fen für 1600 Scheffel angelegt. Der K. Hornung 
unterſuchte im vorig. J. das eingelagerte Korn 
unb fand es in dem voll kommenſten Zuſtande. 
22. » ̃ ĩ˙ * ¶ ¶ —⏑ . ER 

Gewohnheit. 


f 2 347. N 5 
Traͤgſt du ein Kalb auf dem Rücken für und für, 
So wird's dir auch nicht zu ſchwer als Stier. 


348. 5 3 
Kannſt du einen neuen Brauch nicht unterſtuͤtzen mit 
den Waffen, 
So thuſt unrecht, den alten abzuſchaffen. 


349. pa 
Gegen alte Schaden nachſichtig ſei, 
Sud’ ſ' nicht zu beſſern durch Arzenei. 


350. 
buͤpft immer wieder in den Pfuhl 
z 45 I auf einem goldenen Stuhl. 4 


16 15 Wieſe geb'n moͤchte 
Wenn auch Jeder gern über 5 be, 
So if 8 der Weg doch nicht der rechte. 


2. 
Wer taglich mit einem Morten ein Mahl verzehrt, 
Sich ſchwerlich gäͤrriſcher Gedanken erwehrt, 


Donnerfiag, den zten Auguſt 1826. 


In der Buchhandlung ind folgende Bücher 


1 für beigefuͤgte Preiſe zu haben: 


Rahuſen, Reinhard, Sammlung einiger Bra 
digten und Reden bei feierlichen Gelegenheiten, 
als Taufe, Abendmahl, Hochzeit u. f. w., in 
der Mennoniten⸗Gemeine gehalten, nebſt beige⸗ 
fuͤgtem ublichen Ceremonial. 1 Nthlr. ro (gr. 

Schollmeyer, Joh. Georg, Catechismus der 
ſittlichen Vernunft. Oder: Kurze und Kindern 
verſtaͤndliche Erklaͤrung der ſiitlichen und reli⸗ 
gioͤſen Grundbegriffe, durchgaͤngig mit Beiſpie⸗ 
len erläutert. 20 ſgr. 

Henke, H. P. C., Geſchichte der juͤdiſchen und 
chriſtlichen Religion für den erſten Unterricht. 

i 10 ſgr. 

Möͤglichſt vollſtaͤndige Sammlung aller Anſprüche 
der beil. Schrift alten und neuen Teſtaments 
ober die ganze Glaubens und Sittenlehre. 

1 . 20 ſgr. 

Cbriſt, J. C., Anweiſung zur nuͤtzlichſten 200 
angenebmſten Bienenzucht für alle Gegenden 
bei welcher in einem mittelmäßig guten Bienen- 
jahre von 25 guten Bienenſtoͤcken 100 fl. und 
in einem recht guten Bienenjahre 200 fl. ge⸗ 
wonnen werden koͤnnen und dennoch jeder Stock 
in gutem Stande bleibt; gepruͤfet und zum ges 
meinen Nutzen herausgegeben. Vierte und ſehr 
vermebrte Aufl. Mit 5 Kupfertafeln. 1 Riblr. 


PUBLICANDA. 

Die nachſtehenden Staatsſchuldſchein Praͤmien von 
der am 1. Juli v. J. angefangenen Neunten Ziehung, 
naͤmlich: 4 Praͤmien zu 140 Sbir. auf No. 64174, 
146423, 192078, 260083; 79 Prämien zu 20 Tolr. 


auf No. 2908, 2923, 7362, 8405, 12921, 13670, 14807, 


14808, 14986, 
22184, 22542, 
43285, 44445, 


17006. 17426, 18253, 18564 20057, 
24608, 25564, 2657 T, 26579, 34769, 
50161, 50365, 56879, 37912, 57937, 
64454, 64541, 69042, 79163, 80703, 80784. 30302, 
81420, 83548, 92581, 95050, 95570 95579, 96572, 
97065, 99460, 111775, 124478, 125501, 126575, 
134994 137896, 138396, 140401, 140838, 141761, 
156317, 162598, 184315, 199001, 199121, 199462, 


214460, 215764. 2171466, 219331, 220764 221303 
221331, 223855. 223857, 228177. 223492. 235324, 
235330, 274615, 280701, 232314, 282899, 290208, 
290704 find in der beſtimmt en Friſt bei der Staats 
ſchuldſchein⸗Praͤmien⸗Vertbeilungs⸗Kaſſe weder erbo⸗ 
ben, noch zur Erhebung angemeldet, mitbin der 
Bekanntmachung vom 24. Auguſt 1820 und dem 
ſich bierauf beziehenden Inbalt der Praͤmienſcheine 
gemäß, praͤkludirt, und der Geſammtbetrag derſel⸗ 
ben von 5 
nach Abzug des Cours werihs der dem Praͤ⸗ 

mienfonds von den 4 Praͤmien zu 140 Thlr. 
zuſtebenden 400 Thlr. Staatsſchuldſcheine 

don 823 pCt. und der Zinſen von dieſen 

Staats ſchuldſcheinen vom 1. Juli 1825 a 
bis 1. Juli 1826, zuſammen don... 347 Thlr. 


F . a TO SR, 
zu wohlebätigen Zwecken beftimme worden, welches 
den Jababern der betreffenden Prämienſcheine hie, 
dur bekannt gemacht wirg. 5 
Berlin, den 5. Juli 1826. 3 
Königliche Ammediar Commiſſion zur Vertheilung 
von Prämien auf Staatsſchuldſcheine. 
gez. Kayſer. Wollny. Beelitz. 
Deputirter der Unternehmer: 
abweſend. 


Nachdem die anderweite Organiſation des Koͤnigl. 
Conſiſtorii von Weſtoreußen erfolgt iſt, bar das⸗ 
ſelbe am heutigen Tage die ihm in der Allerboͤch⸗ 
ſten Cabinets⸗Ordre vom 31. Dezember v. J. (in 
No. 1 der Geſetzſammlung) beſtimmte Wirkſamkeit 
dergeſtalt angetreten, daß die eine, unter dem Na⸗ 
men: Conſiſtorium beſtebende Abtheilung die 
evangeliſchen geiſtlichen Sachen und die andere Ab⸗ 
tbeilung unter dem Namen: Provinziatl⸗Scul⸗ 
Collegium die Unterrichts Angelegenheiten, den 
Dienſt⸗Inſtructionen vom 23. Oktober 1817 und 
vom 31. Dezember v. J. gemäß, bearbeiten wird, 
welches den Behörden und Individuen, die ſich an 
dieſe Beboͤrden in dienſtlicher Beziehung oder in 
Privat, Angelegenheiten zu wenden oder von denſel, 
ben Anweiſungen zu empfangen haben, zur Beach 
tung bekannt gemacht wird. * 20 

Danzig den 17. Juli 1826. 
Koͤnigl. Preuß, Conſiſtorium und Provinzial⸗Schul⸗ 
| Collegium von Weſtoreuß en. 


Mit dem heutigen Tage bat die Koͤnigl. Regie, 


rung bieſelbſt die, in der Allerboͤchſten Cabinets, 
Ordre vom 31. Dezember v. J. (in No. 1 der Gr 


fegfammlung) vorgeſchriebene aͤußere Einrichtung 


erhalten und es wird dieſelbe fortan die ihr durch 


1.397 . ꝗ 2140 Thlr. 


die Dienſt⸗Inſtruktion vom 23. Oktober 1817 bei, 
gelegten Geſchaͤfte, unter den, in dem vorgedachten 
Allerboͤchſten Immediat⸗Befebl angeordgeten Maß⸗ 


gaben, ia zwei Abtbeilungen, naͤmlich 


1) in einer Abtheilung des Innern alle 
Gegenſtaͤnde, die bisber der erſten Regierungs⸗ 
Abtheilung beigelegt waren, mit Einſchluß der 
Uirchlicen und Schul-Angelegenbeiten, fo weit 

dieſe nicht, r Verordaung gemaͤß, 

dem Koͤnigl. Conſiſtorio und Provinzial Schul⸗ 

Collegio vor behalten ind, des gleichen der ſfaͤmmt⸗ 

Pre Gewerbe und baupolizeilichen Angelegen⸗ 

eiten, b 

2) in einer Abtheilung für die Verwal⸗ 

tung der directen Steuern, der Do⸗ 

mainen und Forſten die Geſchaͤfte, welche 

ſich auf dieſe Verwalcungszweige berieben, mit 

Eiaſchluß der Kaſſen⸗, Etats, uad Rechnungs⸗ 
Angelegenheiten 

bearbeiten, und ſich nach Maßgabe der beſtimmten 

Reſſort⸗Verhaͤltniſſe in ihren Ausfertigungen der 

Unterſchrift: 

Koͤnigl. Regierung. Abtbeilung des Innern, 
’ . Abtheilung für die directen 
Steuern, Domainen und Forſten 

bedienen. ö 

Als Dirigenten der beiden Abtheikungen find ers 

nannt: 2 ae 
der Herr RegierungesDirskror Leo für die Verwal⸗ 

tung der directen Steuern, Domainen u. Forſten, 
der Herr Regierungs Director Ewert fur die Ver⸗ 
waltung des Innern. IE 
Danzig, den 17. Jui 1826. 
Der Regierungs⸗Praͤſident 
| Rothe. 


Warnungs⸗ Anzeige. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigliden Stadt⸗ 
gerichts wird hierdurch zur Kenatniß des Publikums 
gebracht, daß die Wittwe Anna Kuiſe Witten⸗ 
part, geb. Herzler, auch Winne Köhler gw 
nannt, aus Pangritz⸗Colonie, unterm 24. Wai c. 
vom Köͤniglichen Kriminal Senat don Werpseugen 
zu M irienwerder wegen wiederbolter unerlaubter 
Kuren aus Gewinnſucht, mit vier monatlicher Zucht⸗ 
hausſtrafe belegt worden iſt. * 
Elbing, den rıren Juli 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. | 
Bei einer veranſtalteten Reoiflon der Pfandkam⸗ 
mer des unterzeichneten Stadtgerichts haden ſich 
mehrere Effekten gefunden, welche ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren in der Verwahrung des Stadt⸗ 


gerichts ſich befunden und in Hinſicht welcher nicht 
ermittelt werden kana, zu welchen Rechtsangelegen, 
beiten fie gehören, da die auf den Effekten defindlich 
geweſenen Bezeichnungen durch die range der Zeit 
unkenntlich geworden. ö 
Effekten iſt nur geringfügig, indem der getommte 
Taxwerch aller ſolchergeſtalt vorgefundener Eff ien 
nur 39 Rthlr. 18 ſgr. beträgt. 

Um das unterzeichnete Stadtgericht von der Laſt 
der fernern Aufbewahrung zu befreien, ſollen Diele 


ſaͤmmtlicde Effekten in einer naͤchſt zu veranſtalteten 


Auction öffentlich oerkauft, das Provenue zum Oe⸗ 
pofitorio gezogen, demnaͤchſt der geſetzlichen Vorſch riſt 
gemäß, mit mehreren andern Maſſen, deten Eigen 
ihümer ſich nicht ermitteln laſſen, oͤffentlich aufgebo 
ten und der hieſigen Stadikaͤmmerei zuerkannt wer⸗ 
der. Bevor jedoch dieſer Verkouf veranſtaltet wird, 
werden noch alfe und jede, welche Rechte an dieſe 
Gegenſände zu haden det meinen, hiedurch aufgefor, 
dert, dieſerhold und zwar ſpcteſtens bis zu dem auf 
den 2gſten Septen ber d. J, Vermtttags um 10 
Uhr, zu dieſem Zwick vor unſerm Kommiffarium, 
dem Protekolföhrer Panfrath andergumten Ter⸗ 
min fi zu melden, demſelben die vermeintlichen Be 
näber anzuzeigen and durch die in Händen habenden 
Beweismittel ju degtöndey. 5 N 

Nach dem Ablauf dielts Termins ſoll mit dem 
Verkauf der Sachen verfohren werden, und es wird 
dann ein jeder ſich ſeloſf deizumeſſen haden, wenn 
er auf feine An neldung nach dewirktem Verkauf 
mit feinen Anſprüchen nur an den Auctions Erlös 
verwieſen werden wird. 

Elding, den 30. Juli 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stabigeticht. 

Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Subhaſfatlont⸗ 
Patent fol das dem Schneidermeißſer Johann Cat! 
Vorteau gehoͤrige, sub Lit. A. I. No. 267. hie 
ſelbſt in der Spieringsſiraße belegene, auf 2690 Nthlt. 
6 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzie Grundſtuͤck oͤffemtlich ver 
Reigert werden, Die Picitations Termine hiezu find 
ouf den 28 ſten September, den 25ften No⸗ 
vember 1836 und den 25ſten Januar 1827, 
jedesmal um 11 Uhr Voc mittags, vor dem Depu⸗ 
tierten, Herrn Juſtiz- Rath Franz, anberaumt, und 
werden die beſitz und zahlungs fähigen Kanflaßigen 
biedurch aufgeſordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Vet kaufsbedingun , 
gen zu vernehmen, ibe Gebot zu verlausdaren und 
gewaͤrtig zu fein, daß denjenigen, der im letztern 
Termin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Oinderungsurſachen eintreten, das Grundſtͤck zuge⸗ 
ſchlagen, auf die etwa fpäter einkommenden Gebote 
ader nicht weiter Nuͤckſicht genommen werden wird. 


Der Toxwerth der einzelnen 


des 2} 15 


Die Tepe des Grundſtäcks kann übrigens in unſt⸗ 
rer Regiſtratur inſpiciet werden. 
Elbing, den 1. Juli 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgerſch . 
Nachdem das den Wartin und Anna Ger⸗ 
teuda Scheöterſchen Eheleuten gehörige, sub Lit. 


D. XXII. No. 5 und 33, in Groß⸗Wausdorff dele⸗ 
gene Grundſtack, zu welchem aid pertinenz das Grund⸗ 


nöd Lit. D. XIX, a. No. 8 in Krebsfelderweide 


gehört, beſtehend in den nöthigen Wohn und Wirth 


ſchaſtsgebaͤuden, und inciufioe des Pertinenzſtuͤcks 
2 Hufen 2 Morgen 295 Quadrat, Ruthen coll iſch 
Stadtzinslandes, welches nach der om 23. Septbr. 
1825 aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 2601 
Nihlr. 20 ſgr. abgeſchätzt worden, im Wege der 
nothwendigen Sudhaſtatioa, da nur in dem am r. 
Juli c. angeſtandenen dritten Licitations⸗Termin für 
das Hauptigrundgück Lit. D XXII. No, 5 und 33. 
760 Rihlr. und für das Per tinenzſtück Lit. D. XIX. 
a. No. 8. 62 Rihl', geboten worden, auf den An; 
rag eines Hopothekengläudigersz ander welt ausgebo⸗ 
ten werden ſoll, to haben wir einen vierten jedoch 


peremtoriſchen Licitatiens,Termin auf den 161en Oc⸗ 


tober c., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Depu⸗ 
ui Juſtigcath Stopnik, ang figt, zu 
wir Kauffüßige mit dem Bemerken einla⸗ 


welchem 
aß dem Meistbietenden, wenn nicht rechtliche 


“ 


‚Hinderungsurfachen eintret f * 
zugeſcdlagen werden a enen DAB, runde 


Die Tore des Seundſſocks tann in unſerer Regl⸗ 
0 e n r 

Elbing, den Aten Juli 1826. 
kKRBoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. > 

"Gemäß dem allhier aushängenden Subhaſtotions⸗ 
Patent ſoll das dem Einſaſſen Peter Klingenberg 
gehörige, sub Lit. C. II. 3, b. zu Fiſcherscampen ge⸗ 
legene, aus den Wohn und Wirihſchafisgebaͤuden 
imgleichen 5 Morgen 283 Quadrat » Rutben Landes 
beſtehende, auf 800 Rihlr. 16 ſgr. 8 pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzee Grundffück im Wege det noihwendigen 
Subbaſtation öffentlich verſteigert werden. 

Der kizitations⸗Cermin hiezu iR auf den 28 ſten 
Oktober ., um 11 Uhr Vormittags, vor dem Dur 
putirten, Herrn Juſuzrath Stopnick, anberaumt, 
und werden die beſitz / und zahlungsfoͤhigen Kauſfuſt igen 
hiedurcd aufgefordert, alsdann ollhier auf dem Stadi⸗ 
ger icht zu erſchelnen, die Verkaufs bedingungen zu ver⸗ 
nehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gemdrtig zu fein, 
daß demjenigen, der im Termin Weit bietend er bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſtoͤck zugeſchlogen, auf die etwa ſrdter 
einkommenden Gebete aber nicht weiter Nückſich 
genommen werden wird. 


Die Tore des Grundſtücks kann uͤbrigens in un⸗ 
ſerer Regiſtratur inſpitirt werden. 

Elding, den 7. Juli 1826, Ki 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Die im Werk begriffene Berechnung des Sepa⸗ 
rations-Plans von dem Gemeinde- Gut der Altſtadt 
Elbing veranlaßt mich, biemit bekannt zu machen: 
daß dieienigen Intereſſenten, welche der Separation 
noch nicht beigetreten ſind, ſich dazu aber noch ent⸗ 
ſchließen möchten, ihre diesfaͤlligen Anträge dis 
zum toten Auguſt c. an mich gelangen laſſen 
müſſen und zugleich auf die bekannten Herren Be; 
vollmaͤchtigten der Provokanten gleichfalls gerichtli⸗ 
che Special⸗Vollmacht auszuſtellen haben. 

Um zum Abſchluß zu gelangen, kann ich nach 
dem loten Auguſt keine Anträge weiter annehmen, 
vielmehr würden ſolche alsdann als unabhaͤngig 
von der jetzigen Separation und eine neue Gemein 
beitdaufbebung bezweckend angeſehen, und daher an 
die Koͤnigl. General Commiſſion gerichtet werden 
müſſen, damit ſolche durch eine deſonders anzuord, 
nende Commiſſion als eine neue Separation be 
handelt würden. 

Diejenigen Provokanten, welche auf die ſchon er⸗ 
nannten Bevollmächtigten noch keine gerichtliche 
Spezial⸗Vollmacht ausgeſtellt haben, veranlaſſe ich 
biedurch, ſich wegen des an das Koͤnigl. Stadtge⸗ 
ticht hier zu richtenden Antrages zu vereinigen, eine 
Vollmacht von ihnen noch aufzunehmen. 

Elbing, den 20ſten Juli 1826. 

a Janke, Juſtiz⸗Rath. 

Donnerſtag, den zien Auguſt, ftiſch Bier in Ton- 
nen dei Kickſtein, Wittwe. 

Meine friſchen Waaren von der Frankfurter Meſſe 
zu jetziger Zeit angemeßnen billigen Preiſen babe 
beſtens und geſchmackvoll erhalten, und Bitte ein 
geebrtes Publikum um gütigen Zuſpruch, mit der 
Hinzufügung, daß ich eine Partie feinen oſtindiſchen 
Gingbam unter dem Fabrikpreiſe verkaufe. 

5 Sodann Entz. 
XXXXXXXXXXXXXXXXXNXXXXXXXXXANMAXXXXX 
x Mein Lager ift mit den neueſten Waaren vonx 


Toer beendigten Frankfurter Meſſe aufs beſte ſortirt, 


Tueshalb um guͤtigen Zuſpruch ergebenſt bittet * 
eh une | —— x 
XXX 
Ein im guten Stande mit Ober⸗ und Untergurt, 
wie auch mit neuen Öteigbügeln verſehener Sattel, 
und ein faſt neuer Zaum iſt ohne weiter Geding fuͤr 
4 Rthl. zu verkaufen bei Dietrich. 
Mein in der Fiſcherſtraße Nr. 27 gelegenes 
Haus, 8 Stuben enthaltend, ſteht mit dem da⸗ 


je 
—ä——6ͤ—ͤ— a 


zu gehörigen Lande zum Verkauf. Kaufluſtige 
belieben ſich bei mir zu melden. 
Sattlermeiſter Chr. Pepplau. 
Im Hauſe No. 28 in der Spieringsſtraße iſt 
noch eine Gelegenheit, beſtehend aus 2 Stuben nach 
vorne, 1 Stube nedſt Alkoven nach hinten und 1 
Saal von Michael ab zu vermiethen. Sollten id 
ledige perſonen zu den obeabenannten Stuben theils 
weiſe als Miethsluſtige finden; ſo koͤnnen auch noͤ⸗ 


tbigenfalls Meublen, jedoch ohne Betten, mit vers 


mielbet werden. Liebhaber melden ſich dei dem Herrn 
Stadt⸗Maͤkler Frieſe oder auch dei mir, 
5 Schreiber. 

Auf der bohen Zinn in meinem Haufe iſt eine 
große Hintetſtube nebſt einem Morgen Geköchs⸗ 
und Obſtgarten wie auch eine kleine Hinterſtube 
auf Michaeli zu vermiethen bei Koſowsky in der 
Waſſerſtraße. 5 

Zum Chausste-Bau von der ostpreuſsischen Gren - 
ze bei Braunsberg werden noch Arbeiter gebraucht, 
die zu guten Bedingungen Beschäftigung finden 
und sich zur Anstellung melden können, in Frauen- 
burg bei dem Conducteur Steppubn, oder in 
Braunsberg bei J. Oestreich & Söhne. 

Sonntag, den ten Auguſt, Nachmittags findet das 
gewoͤhnliche Sommer Concert in Vogelſang ſtatt. 
XXXXXX XXX XX XXX N ANA 
Die Herren Fancello und Gagglotti aus 


T Bologna, deren ausgezeichnetes Talent und x 
Tſeltene Kunſtfertigkeit im Guitarreſpiel bereits x 
X durch viele deutſche Zeitungen rühmlich bekannt 
Tgeworden, find von Danzig hier eingetroffen, T 
1 x 

T und beabſichtigen kuͤnftigen Montag eine mu fir T 
Xkaliſche Abendunterhaltung auf der Guitarte x 
Tobligat mit Geſang zu geben. Sie werden ſich d 
Tauch hier bemühen, das von Kunſikennern und N 
Tdurch öffentliche Blätter vielſeitig anerkannte Lob d 
Tzu verwirklichen und dahin ſtreben, den geehrten & 
T Runftfreunden einen angenehmen und genuß⸗ 
Treichen Abend zu verſchaffen. Im Falle keine x 
J Hinderniſſe dieſem Vorhaben entgegenkommen, 
werden die Anſchlagezettel das Naͤhere bekunden. T 
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XN 
Die Hautboiften des 8ten Infanterie⸗Re⸗ 
giments werden heute, den 3. Auguſt, in 
Herrn Brandt's Garten ein großes Con⸗ 
zert fuͤr Militairmuſik geben und laden dazu 


ein geehrtes Publikum ergebenſt ein. 


